
Bücher: Frauenthemen

Dem Kursbuchgedanken entsprechend tühren operatiıonen wıssen? Welche Therapietormen
die beiden Autorinnen die Leserin ın xibt es? Wo tinde ıch Beratung bei Suchtproble-
Plauderton durch die verschiedensten Gebiete: men? Was ann ıch tun bei Schlafstörungen, De-
Auf 700 Seiten ertährt S1E Wıssenswertes ber pressionen der Rückenschmerzen? Welche Er-
Liebe, Partnerschaft, Sexualıtät, Ausbildung, Be- krankungen der weıblichen UOrgane g1bt un
ruf, Polıitık, Alltag, Famaılıie, Körper, Seele und wIıe ann ıch miıch davor schützen? und vieles

mehr.Gesundheıt, hne da{fß jemals anstrengend der
langweılig wırd Di1e Ausführungen sınd den Es 1St eın Buch, das sıch wunderbar tür eiınen
praktischen Bedürtnissen VO Frauen orlentiert, regnerischen Tag eignet, dem nıchts
und g1bt neben erklärenden Hıntergrundin- tun hat, enn die Gefahr, ıch testzulesen, 1st
tormatıonen (nebst weıtertührenden Literatur- grofß: Nur och dieses Kapıtel! Und ann och
hınweısen) jede Menge praktischer Tiıps, wıe Zzu eins und och 1ns Ulrike Hoffmann
Beispiel eiım Thema Selbstbewußtsein: Wıe gehe
ıch mıt meıner Angst b7zw. Angstlichkeit um ? Die Lebenssituation alleinstehender Frauen. Ar-
Oder Was verbirgt sıch hınter meınem mitftfüh- beitsgemeinschaft Riedmüller/Glatzer/Infratest.
lenden Verständnıis wiırklıiıch? Von Regına BERGER-SCHMITT Kohlhammer

Im Bereich der Ausbildung werden 996 390 (Schrittenreihe des Bundesmuinisteri-
derem Berute der Zukunftt vorgestellt mıt Hın- u17 tür Famaiılıie, Senıi0ren, Frauen un Jugend
weısen auf dıe Möglıichkeit eıner spateren 'eıl- 127.) Kart. 30,—.
zeıtarbeıt, Aufstiegschancen und Verdienstmög- In den etzten Jahrzehnten hat sıch ıne CUC

lıchkeiten. Pragmatisch.geht uch e1m Thema Vieltalt alternativer Lebenstormen entwickelt.
„Arbeıt und Beruft“ Hıer wırd Frauen Zzu Neben den klassıschen Formen VO Ehe und Fa-
Beispiel geraten, wıe S1e sıch e1im Vorstellungs- mılıe 1St der Trend Zur Bildung kleiner Eınperso-

nenhaushalte unübersehbar. Dıie ahl der alleın-gespräch besten verhalten der W as S1C bei
Problemen WwI1IE Mobbing der sexueller Belästi- erzıiehenden Frauen ste1gt konstant, bedingt
Sung Arbeıitsplatz tun sollen uch Unter- durch erhöhte Scheidungszahlen un! eıner r A

nehmerinnen 1st gedacht: Für s1e x1bt prakti- beobachtenden Entwicklung hın hA mehr ledigen
sche Hınweıse, W as bei eiıner Existenzgründung üttern. Die Lebenstorm „alleiınstehend“ stellt
alles beachten IST. VOT allem bei Jungen und bei alten Frauen eine

Besonders beı den Kapıteln Liebe, Partner- ganzZ normale Lebenssituation dar.
schaft, Sexualıtät und Kınder wırd deutlich, da{fß Dieser Tatsache tragt der Forschungsband aus

—- den Autorinnen nıcht dıe Vermittlung e1- der Schrittenreihe des Bundesministeriums tür
NCs bestimmten Idealbildes geht, sondern darum, Famaıulıe, Seni0ren, Frauen un! Jugend Rechnung.
mıt der Wıirklichkeit ın ıhrer BaNZCNH Vielgestal- Er 1st eın Beıtrag ZUuU!r Sozialberichterstattung der
tigkeıt otften umzugehen; tindet sıch neben der Bundesrepublik Deutschland un untersucht die
Darstellung der SE E | ganz selbstver- Lebenssituation alleinstehender Frauen mıiıt reı
ständlich uch die der homosexuellen Partner- empirıischen Untersuchungsmethoden. Zunächst
schaft, neben dem tradıtionellen Famıiılienmodell werden autf der Basıs repräsentatıver Datensätze
auch die Probleme VO Folgepartnerschaften WwWI1IeE Zzu Beispiel dem Wohlfahrtssurvey, den Ge-
der alleiınerziehenden Eltern ach einer geschei- sundheits- der Sozijaldaten sekundärstatistische
terten Beziehung. Bunt gemischt geht 1Im Ka- Analysen durchgeführt, wobeı ausgewählte
pıtel „Alltag“ Z verschiedene Themen Aspekte der Lebenssituation beıi den verschiede-
Ww1e Polıitik, Urlaub, Mode, Geld, Versicherun- NC  - Kategorien alleinstehender Frauen vergli-
SCH, Gewalt und sexueller Mißbrauch bahaizlali chen werden. Der zweıte Untersuchungsansatz
werden. FEın großer 'eıl des Buchs 1st schliefßlich beruht auft Gruppendiskussionen mıt ausgewähl-
dem Bereich VO Korper, Seele und Gesundheit ten Gruppen alleinstehender Frauen. Die drıtte
gewıdmet, uch 1er wıeder mit vielen praktı- Perspektive bezieht sıch auf instıtutionelle Rege-
schen Hınweisen WI1€E: Worauft mu{ iıch bei KOos- lungen der Sozıial- un Familienpolitik, dıe für
metıka achten? Was sollte 1C ber Schönheits- estimmte Problemsituationen WwI1eE „Armut, Al-
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ter un! Pflegebedürftigkeit, Arbeitslosigkeıt, Fur die Zukunft jeder Gesellschaft 1St CS VO

Scheidung und Elternschaft bestehen und iınsbe- grundsätzlicher Bedeutung, da{fß Kıiınder BC-
sondere alleinstehende Frauen betretfen“ (1) Eın sunden, zutriedenen und kompetenten Menschen
Anhang bijetet umfassende Daten, Fakten und heranwachsen. Die Sıtuation heutiger Kıinder ın
Tabellen ZuU Lebenssituation alleinstehender Europa 1st vornehmlich gepragt durch dıe Bedin-
Frauen. SUNgsCH hochentwickelter Industriestaaten. Das

Der Begriff „alleinstehend“ umta{ßt alle ledi- Ausmafß und die Dynamik eiınes soz10-Okonomi-
SCI1, verwıtweten, geschiedenen un! verheirate- schen Strukturwandels, der 1ım hohen Ma uch
ten, berZlebenden Frauen 1m Erwachse- lautende Veränderungen ın der Lebenssituation
nenalter ab 25 Jahren, wobeı die Gruppe der Wıt- on Kıiındern mıiıt sıch bringt, verlangt dıtteren-

ber 65 Jahren mehr als dıe Hältte aller zıierte und soz1lal-ıntegratıve Förderstrategien tür
alleinstehenden Frauen umta{ßt und darauf VOI - Betreuungseinrichtungen unNnseTeT Kinder.
weılst, Wwı1ıe stark sıch dıe Problematıik des Allein- Vorliegende Untersuchung eistet eiınen wich-
lebens aut ältere Frauen und deren Getühle VO tigen Beitrag ZUrTr Diskussion um das künftige
Finsamkeıt und iıhre altersbedingten, gesundheıt- Proftil eiıner qualifizierten Kındertagesbetreuung.
lıchen Probleme konzentriert. 1e] der Studıe 1st Es erd eın thematischer Bogen VO

CS eıne ntwort auf dıe Frage A geben, „1INWIE- soz1ıalen Wandel kındlıcher Lebenskontexte und
weıt die Lebenssıituation der Alleinstehenden mıiıt den damıt verbundenen soziologischen und DSY-
u und schlechten Lebensbedingungen und chologischen Folgen für die Lebenssituation VO

Lebenserfahrungen verbunden 1Sst und ob sS1e 5SPC- Kındern hın A eiıner empirischen Biılanz ısheri-
zıtische Wohlfahrtsdetizite autweist“ 14) In die- SCI Betreuungsarrangements miı1t den Schwer-
SCIMN Sınne verweıst die Studıe ımmer wıeder aut punktfragen: Voraussetzungen der Kındertages-
Problemsıituationen, dıe gesellschaftlıche betreuung, Betreuung ın altersgemischten Grup-
Grundhaltung, der Soz1ualstaat und auch dıe Kır- pCNH, Elternarbeit zwiıischen Mitbestimmung und
hen och A stark klassıschen Leitbild der AT Elternberatung und Innovatıonsressourcen und
beitsteilig organısıerten Ehe- un! Famılien- Innovationsbereitschaft ın der Kindertagesbe-
vorstellung VO Vater, Multter un:! ınd testhalten treuung. Spannend und eindrucksvoll werden dıe
un dabe!ı den Unterstutzungs- und sozıalen Eın- Ergebnisse 1m Ost-West-Vergleich zwischen
bindungsbedarf für alleinstehende Frauen nıcht Bayern, Brandenburg und Nordrhein-Westtalen
ım Blıck haben SO 1st dıe ZW al sehr selbstbewußte dokumentiert und erläutert: ıne gelungene En
ber dennoch einkommensschwächste Gruppe sammenarbeıt zwiıischen dem bayerischen Staats-
der alleinerziehenden Frauen, dıe aufgrund E1 - instıtut tür Frühpädagogık, dem brandenburgı-
höhter Erziehungsanforderungen schlechte Ar- schen Institut tür angewandte Famılıen-, ınd-
beitsmarktchancen hat, dıe Gruppe mMiıt dem heits- und Jugendforschung und dem nordrheın-
oröfßten Hılte- und sozialpolıtischen Handlungs- westtälischen Sozialpädagogischen Institut.
bedart. In eiıner abschließenden Bewertung der Studıe

Eın Mangel der Studıe ISt, da{fß eın dıtterenzier- werden Ergebnisse zusammengefafst und ıne krı-
ter Blick und Vergleich zwischen den un! tische Zukunftsprognose gestellt. Obwohl eın ho-
alten Bundesländern tehlt; dıe Gruppendiskus- her Weiterentwicklungsbedartf bzgl der PFlexibili-
sıonen tanden Nur ın Städten der alten Bundes- tat VO Öffnungszeiten besteht, tällı für die Bı
länder [)a der and bereits 1996 erschıen, tern, dıe tür ıhre Kınder eınen Betreuungsplatz
sınd durch dıe Retorm des Kindschattsrechtes ab gefunden haben, dıe Bılanz der Kindertagesbe-
Julı 1998 einıge Kapiıtel nıcht mehr aktuell. treuUNg sehr pOSItIV aus Im Hınblick ber aut dıe

Bırgıt Schneider Erfordernisse, dıe der soz10-ökonomische Wan-
del mıt sıch bringt, erscheinen pädagogische Re-

Kindertagesbetreuung In Deutschland Bılanzen tormen absolut notwendiıg. Dıie Kriterien eıner
bedarfsgerechten Versorgung dürten sıch nıcht al-un Perspektiven. Eın Beıtrag ZUr Qualitätsdis-

kussıon. Hg 1etmar STURZBECHER. Freiburg: lein auf dıe eher frauenpolitische Frage nach der
Lambertus 1998 324 art. 35,—. Vereinbarkeıit VO Famliıulıie und Berut beschrän-
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